
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Schlittenfahrt von Nowgorod

Strauss, Josef

Karlsruhe, 1862

Akt II

urn:nbn:de:bsz:31-84016

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-84016


14

Morbel .

Der Satan brech ' euchs das Genickl

Chor .

Hoch lebe Cäſar und ſein Gluück !

Hurrah ! hurrah ! 0

Zweiter Kufzug .

Rezitativ .

Helene .

Dem Himmel Dank ! Ihr kam ' t ganz unbemerkt herein !

Nun harret ruhig hier, bald ' wird, ſie ſichtbar ſeyn .

Ponalsky . .
So bin ich denn am Ziele angekommen ,

Das meine kühne Liebe , mix geſtellt .

Warum , o Gott ! iſt meine Bruſt heklommen

Am Thor der unbekannten Geiſterwelt ?
Iſt ' s nicht ein Engel , der mich ruft und leitet ,
An deſſen Seite der Erwählte ſchreitet ?

Cavatine .

Wie konnt ' ich ihr widerſtehen ,
Der heißgeliebten Zauberin ?
Einmal ihr in ' s Aug' geſehen ,
Und die Zweifel ſchwinden hin .

Dieſer Bund kann kein Verbrechen

An der Himmelskrone ſeyn,



rein !

Was die Weisheitsbücher ſprechen ,
Sie bewahrt es treu und rein !

Sie reicht mir die gold ' nen Früchte
Der Erkenntniß liebend dar .

Bis zum großen Weltgerichte
Eint der Bund ein liebend Paar !

Rezitativ .

Feodora .

Biſt du gefaßt ?
Ponalsky .

Vertrauen gab mir Stärke !

Feodora .

Die Zeit iſt gut : der Stand der Himmelslichter

Zeigt heut ' ſich günſtig dem gsheimen Werke !
Helene .

Doch wird auch günſtig ſehn der etvige Richter ?

Feodora .

Eröffne das verborg ' ne Heiligthum ,
Das außer mir und dir kein ſterblich Weſen ſah .

8 Helene .

Der Mann , dem ſie vertraut ,

Der den Altar gebaut —

Ging zu den Todten ein — 1

Gott mag ihm gnädig , ſeyn !
Feodora .

Geöffnet iſt das Thor der Nacht ,
Das ſchwere Buch ſey, hergebracht !
Reich ' den Pokak ' des Blutes dar ! “

Und eine ihm den Dolch der Weihe ,
Fluch dem Verrathel

Segen der ' Treuel !

Körper müſſen vor Geiſtern ſich neigen .

Terzett ,
Feodora und Ponalsky .

Hör' uns , du Geiſt des ew ' gen ' Lebens ,
Der ſich kundgibt in allen Räumen !

Führ ' uns heute zum Ziele des Strebens ,

Laß unſerm Bunde Segen entkeimen !
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Helene⸗

Gott der Chriſten ! ich bete zu dir !

Feodora und Ponalsky .

Uns nun auf ewig feſt zu vereinen ,

( Theu tex 4— —
Trink ' ich Theubre .

bald mein Blut

Vermiſcht mit dem deinen !

Hör' uns ! hör' uns ! Maächtiger Geiſt !
Heleue .

Wie der Gebieter will , handelt der Sklave !

Hör' uns ! hör' uns ! Mächtiger Geiſt !

Rechne nicht der Verlaſſenen an ,

Was die Stolzen der Erde gethan .

Rezitativ .

Gouverneur ( von außen ) .

Feodora !
Feodora .

Der Vater !

Ponalsky .

Weh' uns !

Gouverneur .

Eröffne die Thür' !
Feodora .

Sogleich !
Helene .

Wo ihn verbergen ? er ſchöpfte Verdacht !

Ich bin verloren mit ihr !
Gouverneur .

Eröffne die Thür ! Dein Richter naht !

Feodora .

Sogleich ! Sogleich !
Wir ſind verrathen , kein Ausweg iſt hier ;
Er wird Alles durchſuchen !
Doch mein Heiligthum kennet er nicht!
Hinweg das Buch ! — Eil ' hier hinein !
Du ſollſt vor dem Rächer geſichert ſeyn . —

Sogleich ! erlaubt nur , daß ich mich bekleide !
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Gouverneur .

Wo iſt der Verräther an Ehre und Pflicht ,

Der ſo frech meinen Namen beſchimpft ?

Feodora .

Vater ! wen ſucht ihr ?
Gouveruecur .

Kannſt du noch fragen ? —

Tritt vor das Gericht .
Wo du auch immer dich, verborgen ,
Dir erſteht kein neuer Morgen ,
Du entgehſt dem Beleidigten nicht .

Feodora und Helene .

Verläumder zitt ' re!
Feodora .

Wachet ihr Geiſter der beiden Welten

Und entzieht uns dem Strafgericht .

Helene .

Wie der Gebieter will , handelt der Sklave ,

Rechne nicht mir zu , was ſie gethan .

Gonverneur .

Er iſt nicht hier ! Der ſchreckliche Verdacht
War ungegründet , und dein Wort erlogen .

—

—

Feodora .

Wen ſuchet ihr bei mir in tiefer Nacht ?

Gouverueur .

Von Iwan glaubt ' ich ſchmachvoll mich betrogen .
Morbel .

Satan ! brüll ' : es werde Licht !

Gouverneur .

Es iſt dein Glück , daß du meinen Willen ehrteſt ,
Es iſt dein Glück und das ſeine .

Feodora .
Was hör' ich ?

Gouverneur .

Den künft ' gen Gatten hatt ' ich dir erkoren ,
Sein Vater ſtieg am Hof — und tritt zurück !
Er meint : für Größ ' res ſey der Sohn geboren !
Wohlan ! ich ſtör ' ihn nicht in ſeinem Glück !
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Feodora .

Bergeslaſten ſinken nieder

Von der geängſteten Bruſt .

Gonvernenr .

Wär ' Iwan hier , trotz ſeiner Pflicht , trotz meiner Worte ,

Nun läg ' er todt zu Füßen dir ,

Und ein dunkles Kloſter , es nähme die Verbrech ' rin auf !

Doch , weil du gehorſam dich bezeigteſt ,
Und deines Vaters Willen ehrteſt ,

Zeig ' ich dir , was mein Herz vermag :

Iwan wird dein am Auferſtehungstag !

Feodora .

Vater ! o mein Vater !

Zu deinen Füßen laſſ ' mich danken!
On ! dies Gefühl der höchſten Luſt

Es ſprenget mir die Bruſt !

Gouvernenr .

O ! Tochter , trockne deine Thränen .

Quartett .

Gonvernenr .

O ! komm ' an dies Vaterherz , und laſſ ' Vertrauen

Dein künft ' ger Lebensengel ſeyn .

Feodorg .

Laſſ ' an dieſem Herzen ſtets das Vertrauen
Mein künft ' ger Lebensengel ſeyn .

Helene .

Der Himmel hörte meine Bitte ,
Die kuͤhnſten Wünſche ſind gekrönt ,
Es wird Vertrau ' n ihr Engel ſeyn .

Morbel .

Dreimal verflucht ſey dieſe Stunde ,

In der mein Todtfeind mir entwich!⸗
Sie ſind vereint zum neuen Bunde ,

Ihr voller Zorn fällt nun auf mich !

7
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zorte,

auf !

Uen

Rezitativ .

Gonverneur .

Nun , frecher Lügner , jetzt vertheid ' ge dich !

Und kannſt du ' s nicht — dann wehe dir !

Morbel .

Hier iſt , was mir zur Rettung blieb ,

Ein Briefchen , das die Gräfin ſchrieb .
Iſt der Galan auch in der Luft verſchwunden ,

Ich hab' das Briefchen doch gefunden .
Gouverneur .

Was ſprichſt du da ?

Helene .

O Gott !

Feodorg .

Ich bin verloren !

Gonverneur .

Sag ' ! welch ein Brief ?
Morbel .

Ich bin zum Ungluͤck auserkoren ,
Bei dem Kampf mit dem Geſindel
Verlor ich ihn, ' s iſt aus mit mir !

Jetzt kann mich Frechheit nur erretten !

Der Satan hat die Hand im Spiel !

Ponalsky ' s Brieftaſch ' hab ' ich aufgefunden ,
Das Brieflein aber iſt , wie er , verſchwunden ,

Auf elf Uhr Nachts war er hieher beſtellt .

Gondernenr .

Morbel .

In Satans Hand !
Nur dieſer weiß , wie er verſchwand !

Gonverneur .

Du ſtahlſt die Brieftaſch ' !
Traf ich ' s, nun biſt du gänzlich eingeengt ?
Du ſollſt erfahren , wie man Zobel fängt !
Sibirien iſt ein Land für ſolchen Schuft !

Morbel .

Nicht nach Sibirien , eher in die Gruft !
Ponalsky ging hetein , ich ſah ihn gut !
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Gouverneur .

Mich zu belügen , haſt du jetzt noch Muth 2

Feodora , Gouvernecur und Helene .

Verläumder zitt ' re ! Verlaͤumder zitt ' re !
Morbel .

Ponalsky ging herein , ich ſah ihn gut !
Gonverucur .

Die Lüge buͤßeſt du mit deinem Blut ! .

( Er ſchießt nach ihm . )

Morbel .

Gefehlt , gefehlt ! Ich klage vor Gericht !

Gouverneur .

Schlaf ' ruhig , Kind , Morbel entgeht mir nichte

Feodora .

Sieh ' nach , ob er nicht wiederkehrt !
Die Tritte ſind verhallt !
Der Bund , kaum halb geſchloſſen ,
Hat ſeine Kraft bewährt .

Helene .

Er iſt ſchon fern und kehrt nicht wiever !

Feodora .

Zu ihm, zu ihm , in meines Auserwählten Arme !

Ha ! — Todt ! .

Helene .

O ew' ger Himmel !
Feodora .

Todt ! Die Kugel des Vaters durchbohrte ſein Herz “
Wär ' Hoffnung noch ?

Helene .

Die Kugel traf ſein Herz,
Das arme , treue Herz !

Feodora .

O drück ' ihm die ſtarren Augen zu! '
ö Helene .

Er will ſie nicht ſchließen , er findet nicht Ruh ' !
Er kehret dereinſt aus dem Grabe wieder !

Feodora .

Mich anzuklagen als ſeine Mörderin !

Mein Wille , mein Stolz , ſie riſſen ihn in ' s Grab ,

Sp
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—

Zu den ruheloſen Todten hinab !
Wie ſinken jetzt die Schleier

Von meinem verblendeten Aug' !
Ich fühl' es jetzt zu ſpät :
Er war mir theuer !

Helene .

Jetzt dürft ihr nicht unter Qualen ermatten !

Laßt uns ſinnen ,
Was wir beginnen !

Wo wir die Leiche beſtatten ;
Denn verloren ſind wir ,

Finden die Richter ſie hier !

Feodora .

Ich nur bin von ſeinem Blute geröthet !
Ich habe ihn durch den Vater getödtet !
Mein Wille , mein Stolz , ſie riſſeh ihn in ' s Grab ,

Zu den ruheloſen Todten hinab !

Helene .

Ha ! —Doch ihr Stolz ſagt dreimal — Nein !

Darum wag' ich ' s und handle allein !

Feodora .

Ha ! ſie flieht mich , ſie läßt mich allein mit ihm ,
Und das Schwert der ſtrafenden Cherubim
Iſt gezuͤckt über meinem Haupt .
Ich hör ' ſie rufen : gib wieder , was du geraubt !

Arie .

O ! armer Freund , den ich vernichtet ,
Dein mildes Herz hat dich bethört .
Dein Aug' war nur auf mich gerichtet
Und ich — mißbrauchte deinen Werth .
Nun liegſt du kalt auf blut ' gem Boden,
Verzweifelnd bleibe ich zuruͤck!
Weh' mir , ich fühl ' es 110 zu ſpät :

„ Er war mireſtheuer ! “
Der Auferſtehungstag wird kommen !

Ich möchte ſeinem Glanz entflieh ' n!
Was kann er der Verbrecherxin noch frommen ?
Verlaſſen , verzweifelnd bleib ' ich elend hier zurück . —

Ich mordete — und liebte ihn.



Finale .
Helene .

Hier ſteht der Retter ! Verloren ſind wir ohne ihn !

Feodora .

Ismailov hier ?
Helene .

Mein treuer Bruder ,

Der Alles weiß von mir , der Schweigen mir gelobte
Bei ſeinem Haupt und ſeiner Seligkeit ,
Begraben wird er Iwan ' s Leiche . “

Feodora .

Mir ſchwinden die Sinne !

Isutailov .

Was zittert ſte , ich bin bereit !

Gut , daß die Schweſter mir bekannte ,

Was in der Nacht allhier geſchah !
Wenn ſie euch and ' re Helfer' nannte ,

Dann ſtand auch ſie dem Hochgerichte nah !

Es fall ' kein Schimpf auf unſ ' re kleine Hütte ,
In der mein Vater ehrlich ſtarb !
Den Todten her, ich bin bereit .

Feodora .

Du ſchweigeſt doch ?
Ismailov .

Ich hab' s beſchworen !
Feodora .

Wie wirſt du ihn auf immer bergen ,

Daß keines Menſchen Aug' ihn je erblickt ?

Ismailov .

Ich trag ' ihn fort mit leiſen Schritten ,

In meinem Mantel tief verſteckt !
Der Todte kommt auf einen Schlitten ,
Und wird ganz dicht mit Heu bedeckt .

Am Worskla Ufer ſinkt er nieder ,
Mein ſcharfes Beil zerſprengt das Eis ,

Und unter der kryſtall ' nen Decke
5

Schwimmt friedlich er in ' s ſchwarze Meer ! —

Den Todten her, ich bin bereit . .
Feodora und Helene .

Hier — iſt — der Körper des Todten !



Fesdora .

Denk ' , was dein Schwur dir gebeut !

Arioſo .
Ismailov .

1. Vers .

Dieſer Jüngling iſt der Thränen
te Jedes braven Mannes werth ,

Nie wollt ' er die Armuth höhnen ,
Treu dem Kaiſer war ſein Schwert !

2. Vers .

Wehe ! nicht im Fahnenſchatten
Liegt die kalte Leiche da ,
Und ein Armer muß beſtatten

Ihn —den er ſtets liebend ſah !

( Es ſchlägt zwölf Uhr . )

Feodora .

Von der Kirche der Auferſtehung !

Isntailov .

3. Pieu .
Ohne Klang der Bruͤderchöre

Steigſt zum Himmel du hinauf ,
Und die ſchöne Fee der Meere

Nimmt die ſtarren Reſte auf ! “
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